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(ü .4)'i$$.lt Begegnungen mit Diskussionen, Informationen, Musik und Theater
SOEST. "Warum 

sind die Men-,
schen hier?" Oft hört Brigitte
Sehmi diese Frage und sie ant-
wortet dann: ,,Weil sie in ihrer
Heimat Angst haben." Die Vor-
sitzende des Integrationsratet
die im Stadüeilbüro Süden ar-
beitet. ist häufig zu Besuch im
Asylheim an der Waldstraße.
Dort spürt sie in den Gesprächen
mit den Bewohnern,immer wie-
der; was es heißt, fremd zu,sein,
alles hinter sich gelassen zu ha-
ben,.nun neu anfangen und sich
einfinden zu fiüssen.

In: Soest leben Menschen.aus
118 Nationen. Was es bedeu
tet, friedlich und im gegen-
seitigen Respekt miteinander
auszukommen' das rückt die

"Interkulture.lle 
Woche" in

den Blick, die der Verein ,,In-
tegration & Kultur" einmal
mehr initiiert, 

'damit 
sich

Menschen begegnen und sich
kennenlernen.

,,Wer offen ist, kann mehr
erleben" lautet dieses Mal das
Motto, das eigentlich, so Bri-
gitte Sehmi, das ganze Jahr
über und jeden Tag im Ge-
spräch sein müsste. Sie weiß,
dass es viele Menschen in der
Stadt gibt, die das Anliegen
mittragen. Alle Mitwirken-
den freuen sich daher auf ei-
nen vielfilltigen, bunten Ver:
anstaltungsreigen, der Men-
schen über alle Grenzen hin-
weg zusammenführt, dre
dann miteinander reden, fei-
ern, sich gut unterhalten, es-
sen,. trinken, Geschichten

lauschen, singen und Musik
machen.

Darüber hinaus ergeht die
Einladrrng, nachzudenken,
Position zu beziehen und mit-
zudiskutieren. Dazu lädt Prof.
Dr. Rainer Dollase ein, dessen
Vortrag den herausfordern-
den Titel trägt ,,Wie erziehe
ich mein Kind zur Ausländer-
feindlichkeit?"

Hat er mit dieset Fragestel-
lung das Thema verfehl?
Man könnte es auch umge-
kehrt ausdnicken: ,,Wie er.
ziehe ich mein Kind zurTole-
ranz gegenüber Ausländern?q
Doch welche der beiden For-
mulierungen ist wohl lang-
weiligefl Welche lässt auf-
horchen? ,,Welche weckt
Neugierde und welche mehr
Interesse?'; hakt der Bil-
dungsforscher nach - und
schon ist er beim Thema.

Die,,Interkulturelle. Wo-
che" rückt eine Fülle von An-
satzpunkten'und Aspekten
für den Dialog in den Blick.
Mit dabei ist auch die Gruppe
junger Leute aus dem Soester
Süden, die sich.unter dem Na-
men ,,Nicht ohne uns" für
Chancengleichheit und bes-
sere Lebensbedingungen ein-
setzen. Sie piäsentieren ei-
nen Film, mit dem sie Frem-
denfeindlichkeit und Rassis-
mus beleuchten.

Die Veranstalter wünschen
sich bei allen Terminen ab
kommenden Montag bis Frei-
tag eine möglichst'große in
ternationale Runde.,,Komrnt
alle vorbei", macht Brigitte
Sehmi zum Beispiel Männer,
Frauen, Kinder aus dem Asyl-
heim auf das Programm aüf-
melksan Jeder soll' jeden
einladen und jeder noch je-
manden mitbringen.

Am Tag des Flüchtlings;
heute in einer Woche, startet
an der Waldstraße ein großes
Familienfest. Vorher wird ge-
kocht und gebacken: Die Be-
wohner bereiten Spezialitä-
ten aus ihren Heimatläridern
zu. '  Köp.

I Einladung
| ,,Bei der 0rganisation dieser Wo.
i che machen ganz viele Men-
i schen - ehrenamtlich - mit, die

sich mit der gelebten Integration
täglich auseinandersetzen ", be-

j tonen die Veranstalter. Sie rufen
j die Soester auf, diesen Prozess
I aktiv mitzuoestalten. lhre Einla-' 

dung lautetl ,, Kommen Sie zu un'
' serer Interkulturellen Woche, un-

,,Nicht ohne uns", meinen (von links) Midya und Pary Ghafour, Silvia Fabbricatore, Fatima Ghafour und
Jacqueline Alteköster. Die Projektgruppe setzt sich füt Chancengleichheit ein und will bessere Lebens-
hedingungen für Migranten erreichen. . Archivfotoi Niggemeier

i terstützen Sie uns und feiern Sie' 
mit."
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